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Hymne auf GOTT.·

Amt dem W-m.pesw-F«ueefec de Hemmt-.

E
«aße uns Loblieder detngrvßm GOU sitigenk
Jm Himmel und auf Erden ist der GOtt Abra-

hams, Jsaacs nnd Jacobs gleich weise- gleich
mächtig,gut und groß. Durch seine Macht ver-

breitet er seine Güte, die, einem unverstegbaten
Strom gleich sich in den unsruchtdaren Schvvß
des Nichts ergießt, ihn tränkt und fruchtbar macht.
Sie strömtins Nichts über, nnd da vertheilt sie
nachungleichemNiaaß unermeßliche Weisheit in

unzahlbare Bache,jene unermeßlicheWeisheit- VVU

Wen Regierungihr allein-, ihr ewigen fWM
Nathschlusshdie einzigen Gesetzesend. -

Alle Werte sind von seiner Macht, von seiner
Weisheit voll, nnd die rollenden Sphären sind
großeHeftevoll von seiner Herrlichkeit Durch
den regekmaßigenLqu so großerLichter eröfnet er

der erstaunten Welt herrliche Scenen der größten
Weisheit und Macht. Aber wenn auch die unbe-

schränkte«2acht mit der größten Weisheit der

allergsnädigster Frehheit

den 15. September 1765.
Welt Lebengab, und ihr Leben erhält;so werde

ich dich, o EDU- doch nicht den Meinen nennen,

weil du alles weißt, alles kannst; sondern weil du

. mich liebst.

Der Abglanz aller Pracht, aller Schönheit von

deinem göttlichenStral in uns, entdeckt den feucht--
baren Willen deiner Liebe. Nur weil du den

Himmel liebtest, ist der Himmel da, weil du die

Erde liebtest, ist die Erde da, weil du das Licht

liebtest, ist das Licht da. Und so bin auch ich,

weiser und mächtigerGOtt, das Werk deiner Lie-

be da, die mich hervorbrachte; und wenn sie mich

nicht aus deinem Urbilde hervorgezogen hätte;
würde ich dich nicht, dich den Weisen, und Mach-

tigen jetzt anbeten.

O erste, erhabne, nnsterblicheUrsache ich erken-

ne aris. so großen, so holden Wirkungen deine
Macht und deine Weisheit sehr thk Jch weiß-

daß du bist: aber wer du setzstilst mir dunkel,

denn zu überirdischenGegenstanden kann sich die

Seele, durch ihre feste Bande gefesselt, nicht km-

porschwingen. Du verbirgst dich in dichseldsh
wenn du wirkest, machst du dich kund du ziehst
wieder deine Klarheit an und blendest das Auge

der
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der Sterblichen; und so kleidete sich deine göttliz
ehe Schönheitauf Horch in Licht, auf Sinne
in Schatten.

Jch bete also demüthigso helle Schatten an,
und richte meine Gebete, wie das alte Athen, zu
einem unbekannten Gott; dahin, wo der Tag ge-
boren wird. Lautwehender Ost nim meinen

Wunsch auf deine Flügel, nim ihn und trage du

ihn beh deiner Rückkehrzum goldnen Morgen Vor

GOtt. Aber wie ? die Sonne sein königlicher
Sitz in diesem hohen Gebäude, wirft. noch vom

Abend ihre goldne Stralen herübervom Mittage,
und von dem kalten Siebengestirw beherrscht er

den Süd, und aus dem Nord steht sein Thron.
Er erfüllt alles, und wenn ich dichtend jenseit

den Grenzen der weiten wahren Räume, eingebu-
dete Wüsten und neue Räume denke; so sinde ich
dich mit meinen Gedanken auch da, o GOttl Wie
du deine unbegrenzte Herrschaft noch (wenn ich so
sagen darf) über das Unermeßliche ausdehnst.
Du erfüllestjeden Ort und nimst alle Zeiten mit

dem unveränderlichenAugenblicke ein, der dem

Sinne ganz unbekannt ist. Du regierst ewig, ja
ich sehe dich (wenn ich so reden darf) sehe dich
länger als Ewigkeiten regieren.

Dem Ewigen, dem Unermeßlichen, was sür ein

so weites und so herrliches Gebäude könnte ich
ihm in prächtiger Andacht errichten, das seines

·

Gottes würdig wäre? Je mehr es schimmert ist
es für ihn eine verächtliche,je weiter es sichstreckt
eine enge Hütte, für ihn, der den ganzen Himmel
erfüllet und dann über ihn hinausreichet Achwie

wenig sorgt der ewige Versorger, um unsre Schä-
tze! Zu seinem Tempel ist ihm das Herz genug,
in dem der Altar in Flammen der Liebe strahlt,
dieses Herz ist ihm genug, wenn ihn-. die Welt

zu wenig ist.

Wenn du uns belebst, o Liebe, wirst du, ja du

allein wirst auf uns einen Stral der seligen Glut

leiten, von welcher die heiligen Kräfte dort oben

entbrennen, und alsdenn werden unsre Gesänge
einen holdseligenWettstreit mit euch, ihr harmo-
nischen Geister-« beginnen, wenn sie andächtige
Hymnen durch den Aether erschallen lassen. Jn-
dessen schmückesich, o König der Könige, mit dei-

ner Herrlichkeit diese von aller Harmonie entblößte
Leber- die meine späte Frömmigkeitdir heiliger-
eitle Zeitlang entwehht und nun von deinem Na-
men geheiligt.

EUBM n·ichtmehr, wie du in den Jahren der

Eitelkeit Psisstsst Vom Unsinn der Verliebtem son-
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dern laß Italiens Vers mit der Wahrheit einig
seyn. O welch verblendetes Alter, ach nur gar zu
sehr verblendet und taub. Nur der schmeichelnde
Betrug der Sinne lenkt und spornet es en Und

verbirgt unter thörichtenLüsten den Schaden. Es
verachtet weisen Rath, und dann wird unter eig-
nen Gefahren der Betrug selbst sein Lehrer; aber
so lange die späteWarnung sein Ohr nicht erreicht
entferneer sich, selbst indem er das Gute sucht-
weit vom ersten Gute.

Magdeburg.
J. C. Friederiei, Prediger in der Neustadt-

Magdeburg, Predigtein welche auf allergnädigsten
Befehl vor Jhro Majestät der Königin, den Prin-
zen undPrinzeßinnenvon Preussen, und den Durch-
lauchtigsten Vraunschw. Herrschaften gehalten wor-

den, 1 Alph. 8, I765.
Der allerhuldreichsteAufenthalt unserer gottseli-

gen und gesalbten Landesmutter, zu Magdeburg-
währendder Zeit des Krieges, ist für die Religion
so gesegnetgewesen«daß vdie Magdeburgsche Lehrer
Gelegenheit gehabt haben, die Lehre des Evangelii
vor die Thronen der Erde erschallen zu lassen; und
die allergnadigste Aufnahme ihrer Vorträge ist mit
eine Ursache ihrer Bekanntmachung. Dieser Ver-
anlassung haben wir ehemals die Predigten des Herrn
Yohsemund nun auch die Reden des Herrn Friede-
ricizu verdanken. Wir können diesen Reden das

gewissenhafteLob geben, daß sie ohne ästhätischen
Schwulst, ohne homiletischeCharlatanerie und ohne
Begierde, sichhörenzu lassen, oder sich selbstzu hö-
ren, abgefaßtsind. Eine ungemein natürlicheOrd-
nung, eine deutliche Entwickelungder Begriffe, eine
leichte Art zu exegesirem eine reine Schreibart, und
besonders eine lobenswürdigeKürze, wodurch der
Zuhsrer nicht in seiner Achtsamkeit ermüden kann,
sind die guten Eigenschaften dieser Reden. Die
Materien sind auch nicht schlechthinalltäglich. Man
sindet Wenigstenshie und da einen neuen Augpunkt,
aus welchem sie der Redner betrachtet hat. Ueberall
aber hat er die Absicht gehabt, denen gesalbten
Häuptern solcheWahrheiten vorzuhalten, die man

zwar nicht oft an denen Hösen höret, die aber doch
sur das glänzendeLeben großer Leute als Aufwan-
terungen, und Pflichten, immer noch sehr nöthig
bleiben. Wir haben deshalb die Iste Rede: Wat-
um wenig Große selig werden? die 2te von dem

sanften Joche des Christenthums, die 4te von der

suchendenund anklopfenden Gnade Gottes- Und die

7te. von der Beantwortung einiger Schwierigkeiten
wider
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wider die allgemeine Gnade Gottes, vorzüglichgut
bearbeitet, und für die hohen Zuhöreranständigund

schicklichbefunden. Doch möchtenwir es nichtge-

wagthabrm in einerPredigt, die kurz abgefaßtwer-

den muß, eine so wichtige Wahrheit, als die in der

jetzt angeführtensiebenten Rede ist, abzuhandeln.
Für einen so engen Raum der Zeit ist die Materie

zu räthselhastund zu delikat; ja es ist zu besorgen,
daß viele Zuhörer,selbst aus manchen Antworten des

Herrn Fr. neue Einwürse und Schwierigkeiten ge-

macht haben. Da sichdie größtenGottesgelehrten
vergeblich bemühethaben , alle Schwierigkeiten,
warum Gott nicht allen Pöikern die christliche Reli-

gion gegeben habe? aufzulösen: so wird eher ein

Buch, als eine Predigt zureichen, auch nur das We-

sentliche davon zusagen. Die Hauptfrage bey de-

nen, die die H. Schrift haben, bleibt immer diese-
Ob Gott ihre Seele nicht so angreisen könnte, daß

Leipzig, vom 29. August.
Der hiesige Kauf- und Handelsmann,Christian

Gottfried Beher, hat eine neue Maschine erfunden

und verfertigen lassen, den Toback inStangenzu
kappiren, und den BrasiliemToback tn Quantttat

klar zu machen. Da der rappirte SchnupssTobaek6,
8 nnd mehrere Procent besser, als der gestampste
oder aufandere Art klar gemachte, so ist der Ruhe
dieser Maschiene desto ersichtlich-er- da aus derselben
eine Person täglichso Pfund in Stangen ganz be-

quem rapviren kan. Es ist auch dieselbe von der

Einrichtung, daß im bendthigten Falle zwo Perso-
nen daran arbeiten, und zwo Stangen zugleich auf-

setzeinkönnen. Sie ist von keiner sonderlischenGrösse,
und nimt keinen grösserenPlatz-, als von DE Ellen

in der Breite, 271Ellenin der Lange und 2k Ellen in

der Höhe ein. Es sind in derselben auch zwo

Stampffen mit Messern angebracht,welche den Rest-
der bet) dem Sieben zurückbleibt, zu gleicherZeit, da

rappiret wird , auch klar machen. Diese Maschine
kan auch dauerhaft verfertiget werden, daß eine Per-
son dieselbe se leicht nicht uberleben wir-d.

JUfPVUck- den 21. August.
Gestekm den 20stew Wurde des Kaisers Leichnam
geöfnetu-nd-einbalsa·miret;heute aber aus dem großen
smit schwarzen Tuch Und dem Kaiseri. Wapen behan-
genen Riesensaale.,auf einem Trauergeruste, und un-

ter einem Baldachin VVU schwarze-mSammet, zwi-
schenunzähligenLichtern ausgesetzet, Die Zuküka
wise des Hofes nach Wien wird den Issten oder den

.2ten Sept. erfolgen- und zu Wasser geschehen,wie

dann der LeichnamSr. Kaiserl.«-)Iiaj.nebst der Kai-

seri. Saite- suf dem«Jnnsiusse bis Passau, und Von

da aiisder Donau bis Wien, gefahren werden soll.

)0(
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sie eben wie andre, wirklich sich bekehrenmüssen?
Und die Antwort dieser Frage setzt eine unendliche

Reihe von Begriffe-n über die Freyheit und den Wi-
derstand des Willens, und über das Verhältnißdes-
selben gegen die Aktion einer ihm»entgegenarbeitem
der Kraft voraus. Aber eben diese Begriffe finden
wir in der obigen Rede wenig berührt. Jedoch ist
die etbauliche Absicht des Herrn V. solche Wahrheit
ten, die vorzüglichfur die Lage seiner Zithörer, ge-

hörten,zu wählen. Und daß er bet) dem allen sich
einer leichten und keinen anzustrengenden Flug der

Gedanken Lehrartbedirnt hat, wird ihm den Behfall
aller seiner Leser erstreiten; so wie sein evangelischer
Zweck, den großen Erlöser bekannt zu machen, nie

ungesegnet bleiben wird. Kostet in der Kanterschen

Btåchhandlunghier wie auch in Elbiitg und Mitau
I . 9 gr.

Paris, den 16. August.
Hin von Vautanson, ein Mitglied der Akademie

der Wissenschaften ist nach Languedoc abgereiset, um

daselbst die Zubereitung der Seide aus eine vollkom-
meneTirt einzurichten, als worzu er eine ganz besondere
Erfindung besitzen Auf seiner vor einiger Zeit nach
Turin geihanen Reise, untersuchte er die dortigen
Seidenzeug-Fabrikcn, die Mühlen und andere zum
Seidenzwirneu dienliche Maschinen. Was er nun

an denselben unvollkommen gefunden, das hat er an

den seinigen verbessert Jnsonderheit weiß er,- mit-
tels besonderer Oefen, viele Feuerung an Holz und

Kohlen zu ersparen. Man glaubt, Herr Baucanson
werde, durch seine Erfindungen, Frankreich einen

jahrlichenNutzen vcin 7 bis 8 Millionen verschaffen.
London, den 23. Aug.

Den I7ten dieses wurden fur 10000 Mann Was-
sen zu Schiffe gebracht, die für die Portugiesischen
Truppen bestimmet sind. Es werden oft Waffen
und Munitionen nach Portugal abgeschiffet. »Den
18ten und I9ten empfieng der-Hof viele wichtige Des-

peschen Von seinen Ministern in Deutschland undan

Norden-. Es heißt, der Gras von-Huntingdon wer--

de ehestens mit dem Cursum-r eines ausserordentlicheu
Gesandten sbeydem Könige von Preusseu bekleidet

werden, und es sollen gewisse neue Verbindung-en
auf dem Tapete seyn. Gewiß ist, daß uns-er itzigee

.

Ministerium über die Allianzem welche Englandmir
den Machten des vesten Lan-des haben soll, anders

de«nket,als das vorige.
·

Rom, den 14. Ausgqu
Tllhier ist kürzlicheine GelehrteSchxsithekanssigee
kommen« in welcher die Unbelveglichkeitder Erd-e

dergestalt erwiesenwirddaßder Verfasser sich
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schigmacht, den Preiß des Buches zurückzu bezah-
len, wenn jemand von der Richtigkeit seines Bewei-

ses nicht überzeuget werden selte. Der Verfasser

hat aber nicht sur gut befunden, seinen Namen anzu-

zeigen.
Warschan, den 5ten Sept. —

Die Conferenz zwischen dem polnischen Ministe-
rio und Preuß. Gesandten Herrn von Golz und Re-

stdenten Herrn von Benoit, werden täglich fortgese-
tzet, und zwar in Gegenwart des Muß. Kaiseri. Ge-

sandten, Fürsten von Repnin, wie auch des Grafen

-Twardowski, Woywoden Von Kalisch, und verschie-
dener Delegirten von der KramSchatzcommißivm
was aber tractiret wird, kann man noch nichtzuver-

laßig vernehmen. Des Fürsten Primastis Durchl.
sind gestern Nachmittag hier eingelronem um be-

sagten Conferenzen beyzuwohnen , aus welche sich
auch dieser Tagen einfinden sollen die durch den letz-
ten Reichstag ernannte Commissarii. Es werden

auch täglichviele Herren Senatores vermuthet, um

das Anniversarium der Königl.Wchl seyerlichzu be-

gehen. Jhro Durchl. der Furjisponiatowskh Kron-

Kammerherr, sind nach Geltz, Lubomirski, Kron-

« Großwachter, nach Saubk, Czartoriski, General von

Podolien, und Poniatotv«sti, General in Kaiseri.

Diensten, nach Rusch Lemderg abgereiset, um denen

bevorstehenden Deputations-Landtagen beyzuwohnem
BonSeiten der Ruß. Kaiserin ist ein adermaliges

"

Justantial-Schreiben an Jhro Königl. sMaJp wegen
der dissinirten Griechen-in Polenudergeben worden-

um das Begehren des Dissinitischen Bischofs Von

·Weiszrußland,Herrn Kamin zu unterstutzein Der-

Gras Zaluski, gewesener Weyhbiichvfvon Plockx
nuninehriget Jesuit, ist aus Loretto in Italien, in

seinen Gütern Kobitka, welche er dem Jesuiterorden
Heichriebeiy eingetroffen, und hatte dieser Tagen
die Ehre Sr. Königl. OJTaIJanszntvnrten, und von

Allerhöchstdenenselbendie Confirmaiiou des PadstL
Inhalts, durch welches ihm der Genuß verschiedener

vorheriger Revenuem lwelche bis 30000 fl. betragen,
zagt-standen worden , erhalten. Die in hiesiger
Kränze neugePVågtePOiUische Groschen sollen-nicht

eher roulliren, bis sie Volk der Kron-Schatzcommis-
sion werden autoristret worden seyn. Die Commis-
sion auf dem hiesigen Rathhause wird noch fleißig
fortgesetzeh welche beschästigetist, das Einkommen
der Stadt zu liquiditem und davon eilten Theil dein

Rath, den andern zur guten Ordnung, und den drit-

ten zu den Steinbrucken anzuwenden Von Seiten
des Herrn Krou-Großkanzlers, welcher-Was Krau-

Hosgericht bis »zum November verlegen un) aiijetzo
in Abwesenheit des Herrn Groijmarschallg das »Mac-

schallszjxtrgtlzvtverwalten, ist allen hiesigen Einwohner-n

JO( ega
und Besitzer-rvon Pallästensowol als welschen-Hö-
sen durch den Trompetenschall angedeutet worden,
unverzüglichdas Steinbrückengeldabzutragen. In
der hiesigenDruckerey derer P. P. Scholarum Pia-
runj, ist unterm 24ten Aug. der Proceß des Herrn
Bischofsvon Plack, an sein Bischofthum ans Licht
gekommen, durch welchen der gedachte Herr Bischof
sowol dem Capitel von Block, als auch allen Abteyen
und Pfarrherren angedeutet, daß sie ihr ulzerfiußiges
Silber in die Königl. Münze, gegen Bezahlung
oder gegen Obligation, abliefern soll. Gestern ha-
ben der Herr Podocki, Starost von Neppim als Ca-

stellanvon Reppin, und Guiewski als Castellan von

Mogoseimvor Jhro Maj. den gewöhnlichenSena-
torenetd geleistet. Aus der Ukraine wird gemeldet,
daß von den tartarischen Grenzen sich abermal die

Pest in die Güter des Fursten Luboinirski, Woywoi
den von Braciaw-, eingelchlichen, und daß, um das ·

fernere Einreissen zu ver-huren, starke Borwachten
ausgestellet worden.

Eingekommene Fremde.

Vom 8ten bis zum 13ten Sept.

Hr. Deibler, ein Kaufmann, kommt von Riga,
log. bey Nemus. Hrerr Herhvldt und Herr Hesier,
Handelsleute aus Italien, kommen von Danzig,—log.
im goldnen Ring-in der Vorstadt. Der Nuß Kaiser-L
General, Herr von Schuld kommt von Riga, lag«
bet) Felgenhauers aus dem MeßgartemHr. v. Bedr,
kommt aus Curiand He r. Radoch, Schatzmeister
des Fürsten Jablonowskr, kommt von Ell-ing, log.
bey Behrendts aus der Lastadie Hr. v. Massalski,
kommt von Kauen, log. bet) DJkorscheidts in dem pol-
nischen Kruge. He. Balzer», ein Kaufmann, kommt

von Wildn, log. ebendaselbst. He. v. Spreckelsem
ein Kaufmann ans Hamburg, kommt von Damig,
log. bet) Brandten in der Kneiphosikchen Langgasse.
Herr Lautier, ein« Kaufmann, kommt aus Berlin.
Hr. Blech, ein Kaufmann, kommt aus Danzig, log.
bey Remus He. Kirsch, ein Kaufmann, kommtans
Lüberk, log. bel) Maiuschke inder Licentstraße. Die

Herrn Kekdeb Schüler, Stetmann, Schindler, Vo-

gel, Muller, Groll, Schumann und Jseler, Han-
deisleute aus der Schmalz kommen von Riga, log.

bey Bramen in der Vorstadt. Hr. Amtcnann Spe-
kogus, kommt von Danzig, log. bey Konopaxzti auf
dem Steinti)ant.

Diese Gelehrte und-PolitischeZeitung wird des Montath
-

und des Freytaas Vormittags um 10 uhk in dem

Kantetschen Buchladen ausgegeben.


